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Nr. 1 und 2. Capote aus einem quadratförmigen
Tuch arrangirt.

Arrangement : Vorders . d, Suppl ., Nr . XV , Fig . Zl.

Die Capote ist aus einem 200 Ceutimeter großen quadrat¬
förmigen gewebten Tuch von feiner weißer Wolle arrangirt.
Fig . 34  zeigt dasselbe ausgebreitet und zum 10. Theil verklei¬
nert ; die darauf vorgezeichncten Linien und Zeichen, welche die
Anleitung zum Arrangement der Capote geben, sind demnach um
das I6fache zu vergrößern. Zunächst legt man das Tuch zu einem
Dreieck zusammen, so daß die punktirte Linie den Bruch bildet,
und überträgt daraus die auf  Fig . 31  angegebenen Zeichen und
Linien mittelst eines Fadens oder Stecknadeln. Die doppelte
Stofflage des Tuches (der Bruch bildet den vorderen Rand der
Capote) reiht man längs der mit n, b, o und cl bezeichneten glat¬
ten Linien in dichte Falten ; außerdem reiht man die obere
Stofflage des Tuches längs der glatten Linien von o bis 1 und
von s bis A in Falten. Dann faßt man die Capote in der Weise
der Abbildung durch eine 30 Cent, lange Spange aus Sammet¬
band zusammen. Die Qucrseiten der Spange werden auf der Rück¬
seite der Capote au den mit Kreuz und Stern bezeichneten Stellen

Nr I. vauots ans einem quaSratkörmigou Inck arrangirt . Vorcloramsiellt.
"(Hier - u Xr . 2.) XrranAeinent : Vvrckers . ä . Luppl ., Xr . XV , XiA. 31.

befestigt. Schließlich bringt man auf der Spange und vorn an
der Capote Schleifen aus Sammctband an (siehe die Abbildung).

s2S,22l ' . 2S,222lg Lr.

Nr. 3—5. Schirm zu einer Nachtlampe.
Schnitt und Dessin : Vorders . d. Suppl ., Nr . XII , Fig . S7.

Der Schirm ist von grünem Taffet, mit Krystallpcrlcnund
mit Stielstichen von grüner Seide verziert. Das Gestell ist aus
Stäben von spanischem Rohr hergestellt. Zur Nachfertigungdes
Gestells hat man zunächst aus zwei je 5-1Centimetcr laugen Rohr¬
stäben zwei Reifen zu bilden, indem man beide Enden jedes
Stabes etwa -1Cent, lang derartig abschrägt, daß dieselben, über-
einandcrgelegt, nicht stärker sind als das Rohr ; in jedes dieser
abgeschrägten Enden bohrt man einige Löcher und bindet dann die
Stäbe mit Seide von der Farbe des Rohrs zusammen, wobei
man den Faden durch die Löcher führt. Ferner schneidet man 10
je 22 Cent, lange Stäbe, bohrt in jeden derselben etwa 4'/ , Cent,
weit von jedem Ende entfernt ein Loch, spitzt das eine (obere)
Ende etwa '/s, Cent, lang zu, und schiebt ihm eine kleine runde
Holzform auf, welche mit grüner Seide überwickelt ist; das untere
Ende jedes Stabes wird ein wenig abgeschrägt. Danach biegt
man die Enden der Stäbe mit Berücksichtigung der Abbildung
Nr. 3 auswärts (um das Rohr biegsam zu machen, legt man es

einige Minuten lang in heißes Wasser). Hierauf nimmt
man 5 je 10 Cent, lange Rohrstäbe, schrägt jeden derselben
an dem einen (oberen) Ende 1 Cent, lang, an dem anderen
Ende 4^2Cent, lang ab, und zwar an letzterem Ende der¬
artig , daß der Stab daselbst ganz flach ausläuft ; auch
bohrt man in dieses Ende etwa 3 Cent, weit von der Spitze
entfernt ein Loch. Ferner verziert man die Stäbe je an
der oberen Spitze, welche man mit Gummi bestreicht, in
der Weise der Abbildung mit verschiedenen, mit grüner
Seide übcrwickeltcn knopfühnlichen Formen. Zunächst
bringt man daselbst ein mit grünem Taffet bekleidetes
Wattenbäuschchen an , befestigt an demselben einen nach
Abbildung Nr. 3 hergerichteten, trichterförmigen Carton-
reifen, welcher mit grüner Seide überschürzt ist, und schiebt
dann dem Stäbe vom unteren Ende aus den flachen Ring,
sowie die runde Knopfform auf. Die so verzierten Stäbe
werden je zwischen2 längeren Stäben mittelst feinen Drah¬
tes befestigt, den man durch die Löcher leitet und festschlingt.

Damit die je 3 Stäbe recht
dicht aneinander treffen, hat
man die beiden längeren
Stäbe da, wo sie an die abge¬
schrägten Seiten des kurzen
Stabes treffen, ein wenig aus-
zuschnciden. Hierauf schlingt
man die so verbundenen Stäbe
ebenfalls mittelst feinen Drah¬
tes den beiden zuvor gefertig¬
ten Rohrreifcn an, in welche
man vorher in gleich großen
Zwischenräumcn5 Löcher ge¬
bohrt hat. Für den Schirm
schneidet man nach  Fig . 27
der Mitte entlang im Ganzen
5 gleiche Theile ans grünem
Taffet in doppelter Stofflagc,
führt auf der oberen Stofflage
jedes Theils nach Vorzeichnung
die Stickerei im Sticlstich mit
grüner Cordonnetscide aus und
languettirt die doppelte Stoff¬
lagc an beiden Längensciten,
sowie am unteren gebogten
Rande. Dann führt man die
auf Abbildung Nr. 3 ersicht¬
lichen Sterne auf weißem
Baumwollentüll mit kleinen
und großen Krystallperlen aus.
Abbildung Nr. 4 zeigt einen
solchen Stern in Original¬
größe, Abbildung Nr. 5 lehrt
seine Ausführung. Vor dem
Aufnähen der Perlen hat
man zunächst in dem Tüll
die Richtung der Zacken des

Sterns mit einem Faden zu markircn, welcher später wieder
herausgetrcnntwird (siehe den starken weißen Faden der Abbil¬
dung Nr. 5). Die erste Perlenreihe wird dann 1 Löcherreihe
weit von dem erwähnten Faden entfernt gearbeitet; die Abbildung
zeigt, wie die Fäden des Tüllfonds zu überuähcn sind und daß
man bei jedem Stich eine Perle aufzureihen hat. Der Deutlichkeit
halber ist der Faden , mit welchem die Perlen aufgenäht sind,
dunkel und die eine Hälfte der ersten Reihe ohne Perlen gezeichnet.
An der Spitze jeder Zacke ist nach Ausführung des letzten Pcrlcu-
stichcs ein Querstich ohne Perle zu arbeiten; auf Abbildung Nr. 5
ist die Stelle, wo man für diesen Stich hiueinzustechen hat , mit
einem Punkt, die Stelle , wo man herauszustechen hat , mit einem
Kreuz bezeichnet. In der Mitte, sowie am Außenrandc jedes
Sterns werden große geschliffene Perlen aufgenäht. Die vollende¬
ten Stcrnfignrcn heftet man nach Vorzeichiiuug auf  Fig . 27  den
Taffetthcilen auf , languettirt sie rings am Außcnrande aus den¬
selben fest und schneidet am Languettcnrande den überstehenden
Tüll fort. Danach leitet man durch die Löcher am oberen Rande
des Gestells einen mittelstarken Draht, biegt denselben zwischen den
Stäben des Gestells, dem oberen Rande der  Fig . 27  entsprechend,
je in einen Bogen und befestigt an jedem Bogen des Drahtes einen

Nr. 2. vaxots aus sluom quaäratköriuigsu Duck arrangirt . Küekcansiolli.
(2u Xr . 1.) ^ .rranFement : Vvrckors . ck. Luppl ., Xr . XV , I ' iA. 31.
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Taffcttheil des Schirms, indem man vessen oberen Stoffrand über
den Draht nach aussen umlegt und festnäht. Für die Perlenfranze,
welche den Schirm am oberen Rande garnirt , bringt man zunächst
unterhalb des Drahtes eine Reihe Krystallpcrlen an , befestigt dann
den Faden an der ersten Perle dieser Reihe, reiht 18 Schnürperlen,

I graste Perle und wieder 18
Schnnrperlen ans, führt den
Faden, von rechts nach links
stechend, durch die drittfolgende
Perle der oberen Reihe, wo¬
mit eine Schlinge gebildet ist,
reiht die gleiche Anzahl Perlen
auf, windet den Pcrlcnfadcn
einmal um die zuvor gebildete
Schlinge, führt den Faden
durch die drittfolgcndc P . der
oberen Reihe und fährt so fort.
Hieraus bringt man auf dem

Gestell oberhalb der Franzc in der Weise der Abbildung Nr. 8 die
Lesen aus feinem, mit grüner Seide umwickeltem Draht , ferner
am unteren gcbogtcn Rande des Schirmes Grelots aus grasten und
kleineren Perlen an. Den Draht an den Verbindnngspnnktender
Stäbe umwindet man mit grüner Seidcnlitze, die Enden derselben
werden niit Quasten aus grüner Seide und Perlen verziert.

s2S,02Z) v . N.

Nr . <>— 12 . Bordüre
zu Taschentüchern.
Vcnctianischc Stickerei.

Die Stickerei wird auf
einem Fond von feiner Lein¬
wand oder Batist mit Stick¬
baumwolle aus¬

geführt, die
Spitzenstiche ar¬
beitet man mit
feinem Zwirn .Zu
Ausführung der
Stickerei über¬
trägt man das
Dessin der Abbil¬
dung Nr.0,welche
nur den vierten Theil
Bordüre gibt, auf Ba
leinwand, heftet letzterer
Stoff auf und durchzieht
Dcssinfignren längs
Contourcn; die breiteren und
gewölbteren Partien hat man
jedoch in der Weise der Ab¬
bildung Nr. 7 mit Ketten¬
stichen zu unterlegen. Hier¬
auf führt man die Langn et-
tcnstäbe mit Picotbogen
zwischen den Dcssinfignren
und diePicotbogen an den
Anstcnrändern der Des-
sinfigurcn aus. Zu Herstel¬
lung eines solchen Languct-
tenstabes spannt man zn-
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Hr . 10. Hiiskäliriinx eines breiten
Ne.iixusttkiire .nSsz mit kicotvoxsn
2iir Loräürs (Nr. «), VsrArösssrt.

Hr . 3. Lvliirm 211 einer He.clit1g.mxs.
S. Lnppl- Nr VII I' jx. 27.

Nr . S. Unskälirnnx Ses Sterns (Nr. 1t
OriginntArösss.

Nr . 8. ^ .usknlirunx eines Nen-
xuettenste .1zes mitkivotboxen
2ur Loräürs (Nr. o>. birstss
r-,-571Detail . Versrössert.

Nr . 11. Huskülirunx einer
RenSver2ierunx 2ur kor-
Sürv (Nr. v). VerZrössort.

übcrschürzt
den dop¬
pelten

Faden
nach Angabc der Abbildung Nr.
nur zum Theil, führt dann den
Faden , um den Picotbogen
zu bilden, nach Angabc ,
der gleichen Abbildung
durch einen der zu
vor gearbeiteten
Langnettcnstichc
und übcr¬
schürzt die ^

nächst den Faden zwi¬
schen den beiden zu ver¬
bindenden Dessinfigu¬
ren hin und zurück, i

MV.

so gespannte
Fadcnschlingc
dicht mit Lan- '
gucttenstichcn;

hierbei hat man
jedoch in rcgclmästi-
gen Entfernungen ein
Picot zu bilden, indem man
den Arbcitssaden dicht unterhalb
des betreffenden Languettenstiches
stark drcllirt und als kleine Oesc
stehen lästt (siehe die Abbild. Nr . 9).
Die Picotbogen an den Anstcnrändern
der Dcssinfigurcn werden in gleicher

Weise gearbeitet(siehe die Abbildung Nr . 10). Hierauf werden die
vorgezogenen Contourcn dicht langucttirt, einige der mit Krcuznaht
ausgeführten kleinen Blätter und die Adern der grösseren Blätter
mit Stielstichcn eingcrandct. Sind schliesslich auch die langucttirten
Ringe und die Spitzenstichc mit Berücksichtigung der Abbildung
Nr. 6 ausgeführt, so trennt
man die Stickerei von der
Bauslcinwand und heftet letzte¬
rer den Nächstliegenden Theil
des Fonds auf , so das; also
bei Fortsetzung des Dessins die
Dessinsigur am linken Quer¬
rande der Abbildung Nr. 6 an
die Figur des rechten Qucr-
randcs trifft. Nach Vollen¬
dung der Stickerei schneidet
man unterhalb der Languct-
tenstäbc und Spitzenstichc, wie
auch am Austcnrandc der Bordüre den Stoff fort und begrenzt das
Tuch ringsum mit gewebten Picots. Statt derselben kann man
auch die RandvcrzicrungenNr. 11 oder 12 anbringen, deren Aus¬
führung die Abbildungen erkennen lassen.

v. IC.
Nr . 13— 15 . Arbeitsbchiilter mit Chcnillestickcrci.

Schnitt: Vordres. d. Ŝuppl., Nr. XI, Fig. SS.
Dieser Arbeitsbehältcr ist

aus Canevas hergestellt, wel¬
chen man mit schwarzer und
blauer Chenille, Goldlitzc und
schwarzer und gelber Seide ver
ziert hat. Rüschen und Schlei¬

fen aus blauem
Taffetbandc, sowie
blauscideneQuasten
und Schnüre ver¬
vollständigen den
Behälter. Zv Nach-
fcrtigung desselben
schneidet man zu¬
nächst aus starkem

Canevas und
eblauem Taffet nach Fig . 2<i
' je vier Theile der Mitte entlang
. im Ganzen. Dann führt man
.auf den Cancvastheilen die
Stickerei ans und zwar heftet
man, mit Berücksichtigung der
originalgrostcn Abbildung Nr.
11 die Goldlitze in regelmässi¬
gen Zwischenrüumcn auf und
überspannt sie mit langen
Stichen von schwarzer Cor¬
donnetseide. Zwischen den
Litzen führt man nach Abbil¬
dung die Chenillcstickerei ans;
die auf Abbildung Ztr. 11 mit
Kreuz bezeichnete Stelle gibt
an , wo man die Nadel für
den nächsten Stich hinein, die
mit Punkt bezeichnete Stelle,

Nr . 4. Stern aus xrössersn uuS kleineren
Xrxstallxsrleu 211m Schirm (Nr. S).

(ZriAimikArösso. (Nier-n Nr. S.)

Nr . 9. ^ uskührnux eines I-anxnvttsn-
stahes mit kicotüoxen 2nr Loränrs (Nr. k).

5liveites Detail . Ver ^ rösssrt.

wo man sie heraus zu führen
hat. Zu beiden Seiten der
Gsldlitzen hat man eine
Reihe langer Steppstiche mit

Nr . 12. Itnskülirunx einer
RanSver -nernux 2nr Lor-
Sure (Nr. «>. VerZrössert.

Nr . 13. ^ rveitsbedälter mit vhknillestiokersi.
(Hierzu Xr. 14 und 15.) Loknitt:

Vorder», d. Luppl., Xr. XI, XiF. 2li.

maisgelber
Seide zu

arbeiten.
M Nach

Vollendung der Stickerei heftet
man den Theilen Gaze und

Futter gegen und verbindet
die vier einzelnen Theile

,̂ > . je von 42 bis 13 und
von 43 bis 11 dcrar-

dajs sämmtliche
Nahteinschläge

zwischen Ober-
und Fntter-

stoff lie¬

gen. Die
Stoffrändcr

am oberenRan-
dc des Behälters

staffirt man gegen¬
einander. Nun stellt man

den Beutel aus einem gera¬
den, 90 Ccntimetcr langen,

22 Cent, breiten Tasfctstrcifen
her , verbindet diesen an seinen

Querscitcn und säumt den Beutel

Nr . 14. Ä.uskülirnnx Ssr Stickerei 2nm ktrheits-
kLNältsr (Nr. IS). OriAinnIZrösss. Nr.  0.  LorSürs 211 lasclisntüclisrn. (Hierzu Xr. 7—12.) Venetiaiiiseiis Ltieieerei . Vierter Tlleii.

Nr . IS. klein 2nr Vsr2ierunx von L.rbeitsdeliäl-
tern , Xördclien nnä SsrxI . (?m Nr. is .s b'ilet mit

Lllisnills ckurekmoxen. Ori " ina,i<ri'össg.
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Xr. 22. Ä.uskiivrunA des Lz?
liudorrsiuißsrs aus (Zastor-

volle , (2uXr . Ll.)

Nr. 17. ttuskäliruiiA des Bärtcdeus
zur Börse (Xr. ig). VsrArössort.

an seinem einen (oberen) Rande 3 , am unteren Rande '/s Cent. breit nm.
Den oberen Saum durchnäht man nochmals für einen Zug und leitet durch
letzteren kreuzwcis zwei Seidenschnüre, die in der Weise der Abbildung mit
Schleifen verziert werden. Dann näht man den Beutel dem Behälter mit
überwendlichen Stichen an und verziert letzteren nach Abbildung mit Rüschen.
Schleifen und Quasten. Statt in Chcnillestickercikaun man den Behälter auch
in dem mit Abbildung Nr. 15 gegebenen Plein ausführen. Dieser Plein wird
im geraden Filet mit Filoselleseide über einen Stab von reichlichl Vz Cent.
Umfang gearbeitet und mit Chenille in der Weise der Abbildung durch¬
stopft. Derartige Arbeitsbchältcr sind in der Tapisscriewaaren-Handlung
vonC .König , Berlin, Jäger¬
straße 23, vorräthig.

(27,604. 27,719) " b.

Nr . 1<>— 18 . Börse aus
geschürzten Börtchcn.

Die Börse ist aus ge¬
schürzten Börtchcn, sowie aus
Langncttcnstäbcn und Spitzcn-
stichcn von blauer Seide hergc-'
stellt, mit blauem Atlasfutter
und einem Stahlbügcl mit.
Kette versehen, und am Außen¬

rande mit einer
Franze von Stahl-
perlen garnirt . Das
Börtchcn besteht aus

schmaler weißer
Baumwollen litze,

welche mit blauer
Cordonnctseide dicht
übcrschürzt ist. Die
Abbildung Nr.
17  lehrt die

Ausführung
des Börtchens,
und zwar sind
Litze und Fä¬
den der Deut¬
lichkeit halber
stärker gezeich¬
net als die des

Originals.
Man befestigt
das Ende der
Litze an einem
Nähstein,knüpft
zwei Seidenfä¬
den zusammen, von denen der eine zu einem Knäuel aufge¬
wickelt, der andere auf ein Frivolitätcnschifschcn gewickelt ist,
schlingt die Fäden an der Litze fest und schürzt nun die Kno-
len in der Weise der Abbildung. Hierbei hat man darauf zu
achten, daß' der Faden des Schiffchens stets unter , der Faden
des Knäuels stets über der Litze Windungen bildet. Statt
dieses Börtchens kann man auch das Börtchcn Nr. 18 ausführen;
man arbeitet dasselbe mit 4 starken Seidcnfäden, von denen 2 als
Einlage dienen, und stets abwechselnd- zusammen mit einem
Doppelknoten(wie die Knoten der Litze Nr. 17), einzeln je mit
vier Langüettenschlingen überschürzt werden (siehe die Abbildung
Ztr. 18). Das vollendete Börtchcn wird auf Bauslcinwand ge¬
heftet, auf welche mau zuvor das Dessin übertragen hat ; dann
führt man nach Abbildung Nr. 16 mit feiner blauer Nähseide
die Langnettenstäbe, die Rädchen und die Spitzcnstichc aus. Hat
man in dieser Weise beide Hälften der Börse hergestellt, so versieht
man sie mit "dem Atlasfutter und verbindet sie am Außcnrandc
mit Ausnahme eines für den Bügel erforderlichen Schlitzes mittelst
der Langucttenzacken und der Perlenfranze; letztere wird mit den
Langucttcn im Zusammenhange gearbeitet. Mau schürzt zunächst
in den Außenrand der Börse regelmäßige, aus einfachen Langüettenschlingenbestehende
Bogen und befestigt jede dieser Schlingen mit einem zweiten Languettenstich. Dann legt man
den Faden am Beginn der Bogen von Neuem an , übcrschürzt etwa /̂z des nächsten Bogens
dicht mit Langucttcnstichen, reiht nach Abbildung Nr. 16 eine lange, eine runde
und eine lange Stahlperle ans, * sticht in den Faden des nächsten Langucttcnbo-
gcns (etwa in der Mitte desselben) , führt den Faden bis zum Beginn des Bogens
zurück, und überschürzt den nun doppelten Faden ; danach führt man den Faden
durch die zuletzt aufgereihte lange Perle zurück, reiht eine runde und eine lange
Stahlperle aus und wiederholt vom *. Dieser Pcrlentonr schlingt man noch eine
Reihe Bogen aus kleinen und große» runden Stahlperlen an. Zuletzt näht man
der soweit vollendeten Börse den Bügel an. v. V.

Nr . 19 — 23 . Zwei Cylindcrrcinigtr.
Nr . 19 und 20. Cylinder¬

rein i ger ans T u ch. Zu Nachferti-
guug des Originals nimmt man
einen etwa 36 Centimetcr langen
Stab von starkem spanischem Rohr,
umwickelt ihn an dem einen (oberen)
Ende mit Wolle (man kann hierzu
verschiedene Nester verwenden), und
deckt die Wolle durch eine Bekleidung
von Stoff. Letztere muß dem Rohr
an der oberen Spitze etwa 2 Cent,
lang überstehen, und wird an ihrem
oberen und unteren Ende mittelst 2S. 2vis <weuss.t- rar karuitur vonVäsovoAê onsländon und der^l.

HätrsIariaLit.

Hr. 26. HuskiitirauA
des vxlindsrreinixers
aus ruod. (/.u xr . IS.)

Hr. 18. tluskülirnnß eines Aescvür?-
tenLörtevens. (?u Xr. IK.) VorArösssrt.

eines Fadens an dem Rohr befestigt; man hat hierzu kleine Löcher in das Rohr
zu bohren. Ans dieser Bekleidung näht man in der Weise der Abbildung
einzelne, je 2 Cent, breite, zur Rundung geschlossene Streifen von grünem und
grauem Tuch fest, in welche man an einer Längcuscite in strohhalmbreitcn
Entfernungen je V/z Cent, lauge Einschnitte gemacht hat , so, daß eine Art
Franze gebildet ist; an der anderen Lüngenscitc sind die Streifen in Tollfaltcn
geordnet. Die so hergestellten Franzcnringc werden, stets abwechselnd2 von
grünem und 2 von grauem Tuch, derartig aufgenäht, daß der eine Ring den

Ansatz des anderen deckt (siehe die Abbildung Nr . 2»). Für den
Franzcnring am unteren Ende dieser Bekleidung schneidet man einen

Streifen von2V Cent. Breite, ver¬
sieht ihn an beiden Längenscitcn
mit Einschnitten und führt die
Tollfaltcn seiner Mitte entlaug
aus. Den freien Raum in der
oberen Mitte des Chlindcrrcinigcrs
deckt mau durch ein mit grünem
Tuch bekleidetes Wattcnbäuschche» .
Für den Griff des Cylindcrrciui-
gerS umwindet man den Rohrstab
an seinem unteren Ende 6 Cent,
lang, abwechselnd mit grauer und
mit grüner Wolle, wobei man
einen Büschel von grauer Wolle

mit einlegt, und zwar
so, daß derselbe dem
Stäbe am unteren Ende
etwa 2 Cent, lang über¬
steht; außerdem befestigt
man beim Umwinden des
Stabes gleichzeitig6 je
14 Cent, lange, mit grü¬
ner Wolle umwickelte
Stäbe aus dünncmRohr,
so daß sie dem unteren
Ende des Griffs etwa 11

Cent, lang überste¬
hen. Dann biegt
man die Stäbe der¬
artig um, daß sie
Schlingen bilden und
bindet ihre anderen
Enden ebenfalls mit
grüner und grauer
Wolle an dem Stäbe
fest; auch hat man
hierbei gleichzeitig
einen Büschel grüner
Wolle in der Weise

der Abbildung mit zu befestigen. Schließlich wird auch der
noch freie Theil des Rohrstabcs mit grüner und grauer
Wolle umwickelt.

Nr.  21  bis 23. Cylinderrcinigcr aus Castor-
wollc . Schürzarbcit . Zur Herstellung dieses Chlinder-
rcinigers nimmt man einen etwa 72 Cent, langen Stab nicht

zu starken spanischen Rohrs und umschürzt ihn in seiner Mitte etwa
23 Cent, lang mit schwarzer und rother Wolle, und zwar führt man
stets abwechselnd2 Langnetteustichc mit schwarzer und 2 Stiche
mit rother Wolle aus, doch so, daß der Kettenrand der rothen Stiche
an einer , der Kcttenrand der schwarzen Stiche an der anderen
Seite des Rohres liegt; man hat hierzu den Stab nach Aus¬
führung jedes zweiten Stiches so zu drehen, daß der unten lie¬
gende Kcttenrand der letzten beiden Stiche nach oben gekehrt ist.
Danach biegt man das Rohr zur Hälfte seiner Länge zusammen,
und umwickelt den nun doppelten Stab nächst dem mittleren nm-
schürzten Theil , welcher den Griff bildet, etwa 5 Cent, lang mit
schwarzer Wolle, wobei man nach Abbildung einen Büschel
3 Cent, langer Schlingen von rother Wolle mit befestigt. Ferner
umschürzt man den Stab noch 6 Cent, lang mit schwarzer und

rother Wolle wie in seiner Mitte. Der noch freie Theil des Stabes wird in gleicher Weise
mit Wolle und Stoss bekleidet wie der obere Theil des Cylindcrrciuigcrs Nr . 19, nur muß
die Bekleidung weniger stark sein. Auf dieser Bekleidung näht man in der Weise der Abbil¬

dung Nr. 22 eine aus schwarzer und rother Castorwolle geschürzte Franze in schnecken¬
förmigen Windungen fest. Die Ausführung der Franze lehrt die Abbildung Ztr. 23,
der Deutlichkeit halber jedoch nur mit Wolle von einer Farbe. Man nimmt einen
Franzcnstab von 3 Cent. Umfang, schlingt an demselben einen langen Draht der¬
artig fest, daß dessen Enden gleich lang überstehen, befestigt an dieser Drahtschlinge
einen 6 Fäden starken Strähn schwarzer und einen ebenso starken Strähn rother
Wolle, windet den schwarzen Strähn einmal um den Stab und befestigt die so ge¬
bildete Schlinge, indem man die Enden des Drahtes hinter derselben kreuzt, also das
vordere Drahtende (auf Abbildung Nr. 23 mit d bezeichnet) nach hinten, das Hintere,

mit a. bezeichnete Drahtende nach
vorn legt. In gleicher Weise bildet
manmitdem schwarzen Wollensträhn
noch eine Schlinge über den Stab,
befestigt sie mittelst der Drahtenden,
indem man nun das Ende d nach
vorn, das Ende a. nach hinten legt,
führt dann mit dem rothen Wollen¬
strähn 2 gleiche Schlingen aus, und
fährt so fort, stets nach zwei Schlin¬
gen mit den Wollensträhnen ab¬
wechselnd, bis die Franze die er¬
forderliche Länge erreicht hat. Die
Franzenschlingcn werden ansgeschnit-Xr. 26. Bvisokousatz zur tZaruitur von ten.  V.  äl.

VäsovSAegeustäudeu and derß-I. V̂cüss-
stioleörvi unck Ilükvlartzeit.

Xr. 24. Bevorzug?u siusm Aeuageukord.Dessin: Vorder». 1. Suppl., Xr. XIV, ? il-. so und za.

Hr. 27. vixarreutasoks mit Stickerei.
lZsötknst.

(Hierzu Xr. 28.) Xr. 28. ViAarrontasvtio mit Stickerei.
döselrlosssu.

(Ha Xr. 27.) Xr. 29. Bordüre zur Karuitur von IlutorrZvbsu und
dorxl. Hälcetarksit.
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Nr. 24. Ucbrrzug zu einem Menagenkorb.
Dessin : Vorders . d. Suppl ., Nr . XIV , Fig . 29 und 30.

Der Ueberzug ist ans dunke.lbraunem und hellbraunem Ledertuch her¬
gestellt , mit Futter von starkem Flanell versehen und zum Warmhalten der in
dem Menagenkorbe befindlichen Speisen bestimmt . Zu Nachfertigung des Ueber¬
zuges richtet man zunächst aus dunkelm und Hellem Ledertuch , sowie aus
Flanell einen kreisrunden Theil her , welcher etwas größer sein muß , als der
Deckel des Korbes . Ans die Rückseite des dunkeln Ledertuchthciles über¬
trägt man das mit  Fig . 29  zum vierten Theil gegebene Dessin und schnei¬
det den Stoff innerhalb der Contouren fort . Dann klebt man diesem
Theile den hellen Ledertuchtheil unter und führt nun auf der rechten Seite
:die kleinen Stiele zwischen den Beeren mit hellbrauner Cordonnetseide im
iStielstich aus . Dem soweit vollendeten Theile heftet man das Flanellfutter

wird der Quere nach in hin - und zurückgehendenTouren mit Häkel¬
garn Nr . 40 gearbeitet . Man macht einen Anschlag von 2K M.
(Maschen) und häkelt darauf : 1. Tour : 5 Luftm . (Luftma¬
schen) , die 3 ersten derselben gelten als 1. St . (Stäbchcnmaschc),
2 M . des Anschlags Übergängen , 1 St . in die folgende M . , 2
Luftm ., I. St . in die drittfolgcnde M . des Anschlags , 11 Luftm .,
mit diesen 13 Anschlagmaschen übergangen , 1 St . in die folgende
M . , 2mal abwechselnd 2 Luftm . 1 St . in die drittfolgende An¬
schlagmasche. 2. Tour -: Die Arbeit gewendet, 5 Luftm ., 1 St.
um die nächsten beiden Luftm . der vorigen Tour , 2 Luftm ., 1 St.
um die folgenden Luftm ., 11 Luftm ., 1 St . um die Luftm . vor

doppelten St ., welche mit einmaligem Umschlagen zusammen zu-
gcschllrzt werden , nach jedem Blättchcn 5 Luftm . ; I St . um die
folgenden Luftm . der vorigen Tour , 2 Luftm ., 1 St . um die fol¬
genden Luftm ., 13 Luftm ., 1 St . um die Luftm . vor jeder der
beiden nächsten St . der vorigen Tour , 2 Luftm . , 1 St . um die
Luftm . nach der zuvor erwähnten St . der vorigen Tour ; 7
Luftm ., 1 f. M . um die letzte St . der 2. Tour und zwar hat
man nicht um deren obere Glieder , sondern um den Stab zu
häkeln, 3 Luftm ., 1 St . um die 1. der 3 Luftm . der 1. Tour,
welche als 1. St . galten . 5. Tour : Die Arbeit gewendet ; man
arbeitet nun 5 Luftm ., dauu um den aus 7 Luftm . gebildeten

Nr . 49 . Xlsick aus rosa ? akket. Nr . 41 . Xloiä aus maisxvldsva (5ros-
ArS -iu . Losollrsibuug : Nüoks . ck. Suppl.

Nr . 42 . Lrauttoilotto aus v̂vissvm
Lakkvtl . Solluitt uucl LssollroidunfZ : Rüoks.

ck. Suppl ., Nr . XXI , 44 —47.

Nr . 43 . Lrauttoilvtto aus AluII.
vssel r̂oibuu ? : Rlloks . ck. Suppl.

Nr . 44 . Lrauttoilstto aus ^ tlas mit

Sv1l >vau1Z03at2 . Sollnitt uud RosvkrsiduuS:
NiiLks . ck. Suppl ., Nr . XXII , 48 —51.

gegen , umgibt ihn am Außenrande mit einem Passepoil ans Hellem Leder¬
tuch und macht in der Mitte des Theils den Ausschnitt für den Henkel . Die
Stoffränder längs des Ausschnittes faßt man mit einer dunkelbraunen Wol¬
lenlitze ein . Der untere Theil des Ueberzuges wird in ähnlicher Weise , dem
Umfange und der Höhe des Korbes entsprechend , hergestellt.  Fig . 30  gibt
das Dessin für die obere und untere Randverzierung . der Plein ist nach Ab¬
bildung zu arbeiten . Am unteren Rande versieht man den Ueberzug gleich¬
falls mit einem Passepoil von Hellem Ledertuch . Zuletzt näht man beide
Theile des Ueberzugs zusammen . f2S,326)

Nr. 25 und 26. Zwischensätze zur Garnitur von
Wiischcgestenständcn und dergl.

Häkelarbeit und Weißstickcrci.
Nr . 25 . Gehäkelter Zwischensatz . Dieser Zwischensaü

der nächsten St ., 2mal abwechselnd 2 Luftm . und 1 St . um die
Luftm . nach jeder der nächsten beiden St . 3. Tour : Die Arbeit
gewendet, 5 Luftm ., 1 St . um die nächsten Luftm ., 2 Luftm .. l St.
um die nächsten Luftm ., 6 Luftm ., 1 f. M . um die Mittelmasche
des Anschlags , wobei man zugleich die beiden darüber befindli¬
chen Luftm .-Bogen mit zu umfassen hat ; 6 Luftm ., i St . um die
Luftm . vor jeder der beiden nächsten St ., nach jeder St.  2  Luftm . ;
dann 1 St . um die Luftm . nach der zuvor erwähnten letzten St .,
7 Luftm ., 1 f. M . um die letzte St . der 1. Tour , und zwar hat man
nicht um deren obere Glieder, sondern um deren Stab zu häkeln,
8 Luftm . 4. Tour : Die Arbeit gewendet, S Blättchen um den aus 7
Lnktm. gebildeten Bogen : jedes dieser Blättchen besteht aus 3

Bogen 5 Blättchen wie zuvor . Nach Angabe der so weit gediche-
nen Beschreibung und mit Hilfe der Abbildung läßt sich der Zwi¬
schensatz leicht fortsetzen.

Nr . 2K. Zwischensatz in Weißstickerei und Häkel¬
arbeit . Für diesen Zwischensatz stellt man zunächst die Stickerei¬
figuren nach Abbildung aus seiner Leinwand her , näht sie init
einigen Stichen zusammen und häkelt auf jeden Längenrand der
Figuren 2 Touren , wie folgt : 1. Tour : Kreuzstäbchen in der
Weise der Abbildung . Vor und nach der f. M ., welche in die
Mitte der aufwärts gekehrten Zacke der nächsten Stickereifigur
gehäkelt wird , je 2 Luftm . 2. Tour : * 4 doppelte St . in die
f. M . an der Spitze der aufwärts gekehrten Zacke der nächsten
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Erklärung der Zeichen - » Schwarz , c> erstes , IS zweites , cz drittes (bellsteS ) Broncefarben , c> erstes <dunkclstes >,
s zweites Grün , s Rothbraun , » Roth , » erstes idunkelstes ), 2 zweites , 6 drittes Blan , x erstes idunkelstesl,

» zweites Pensöc , 2 Grau , > Weih,
Nr . 4S . Loräürs üiir VornierunA von Studien , ? ortisrsn uuä Äsr ^ i . Iktpissöriö -trlosit.

Xr . 46 . Loräürs --nr Verzierung von Studien , Nortiersn unS Ssrgi.
^ .xxliotttions - uixl ^ luttetiedetieksrei.
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Figur; nach jeder der3 ersten doppelten St . 1 Picot aus 5 Luftin. und I. St . in
die zuvor gearbeitete doppelte St . Nach der4. doppelten St . mit Berücksichtigung
der Abbildung'2 Krenzstäbchen; doch hat man nach Ausführung des 1. oberen
Stabes jedes Kreuzstäbchens1 Picot wie zuvor zu arbeiten, dann erst den2. oberen
Stab auszuführen. Vom * wiederholt. L.

auf der Rückseite gegengenäht , so faßt man ihn daselbst mit braunem Band ein und heftet ihn
dem Fond auf . Längs des Außenrandes faßt man die Cigarrentasche gleichfalls mit Band ein
und versieht sie nach Abbildung Nr . 28 mit einer Taffetschlinge . Beim Schließen der Tasche schiebt
man den gebogten Querrand zwischen die mehrfache Stofflage des anderen Querrandes . Derartige
Cigarrentaschcn sind bei O . Krappc , Berlin . Leipzigerstraße 129, vorräthig . L.

Nr . 27 und 28 . Cigarrentasche mit Stickerei.
Die Cigarrentasche ist ? aus Carton und Taffet hergestellt , ans der Außenseite mit einer

von branner Seide ver-

i ',2 Cent , tiefe Nr . 48 . Laxots aus rotkdrauuem Duck.
Falte und näht Loliuitt und LtZZvlirsidunZ : Itüelcs . d . Luppl ., Nr . XVIH,
sie dann dem Fond I ' iF . 36—38.
aus (s. d. Abb.
Nr . 27). Die Patten oberhalb der Taschen
sind aus Taffet in doppelter Stosflage und
Gazeeinlage herzustellen ; sie sind 5 Cent , lang ,
"7 Cent , breit , an dem einen (unteren ) Rande
abgerundet , und längs des Außenrandes mit
einer Steppstichreihe von brauner Seide ver-
ziert , wobei man zugleich die Stoffränder
mit befestigt hat . Für die äußere Beklei-
dung der Tasche richtet man einen erfor-
derlich großen Theil ans Taffet und Gaze.
her , schneidet denselben an seinem geraden
Querrande etwa 2 Cent , breit aus und
führt dann die Stickerei nach Abbildung
Dtr . 28 mit brauner Nähseide ans . Hat
man diesem Theil an dem ausgeschnittenen Nr . 50 . Leduii aus rosa ^ .tlas mit Asstioktsr
Querrand - einen 8 Cent , breiten Taffetthei SaUskt 'e -rus ros -r r -rSst . i w . 5l,,

Lapots aus Xasokmir mit daruitur vou Lammst
t2S . Loliuitit und LlZsoliraiduuF : Vordors . d .Luppl .,

Xr . XVI , bd ? . 32 und 33.

Nr . 51 . Lekuli-
selilsiks aus rosa
Laikst mit su ^ Ii-

selier Ltioicsrei.
(^ u Nr . 50 .) Letiuilt

d . Luxpl ., Xr . XIII,
XiF . 23.

Nr . 55 . Loduras aus keroal lur Aadeusu vou 9 — 11 dakrsu.
Lcllnitt und Lesetireiduu ? : Rüaks . d . Lupxl ., Nr . XX , ? !? . 42 und 43.

Nr . 54 . Xuokeuso1iür2s aus v êissem (Zamlzrie . ^ 0i ' l1(ZrJ,iiLi (;1it.
(^ u Xr . 53 .) Lelinitt und VesLÜreidun ? : Rüoks . d . Luppl .. Nr . XIX,

Ni « . 39—41.

53 . LuLiieusekurse aus v êissem 0ami ?rie . Irüekuiisiclit.
(Hierzu Nr . 54 .) Leliuitt und Lesekreidung : IlüelcL . d . 8u ^ i?I.,

Nr . XIX , Ni ? . 39—41.
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Nr . 45 und 46 . Zwei
Bordüren zur Verzierung
von Stühle », Portieren

und dcrgl.
Beide Bordüren eignen

sich vorzugsweise zur Verzie¬
rung von Stühlen , alsAbschlnß
von Portieren , sowie auch , in

Nr. 57. türmet mit kuruitur
von Sxitso und kassemontoris.
Lesdiroilzunx: Vorder«. 6. Luxxl.

Nr. 69. H.erms1 aus sokwar̂ eiu uuä relidrauuem
(?ros^i'ain. Kednitt und LesokrsidunA: Vorder«. d.

Lnsppl., Nr. IV, I'i?. 15.

der Zusammensetzung mit
Plüschstreifen,zuFcnstcr-
schutzdeckcn.

Nr. 45. Bordüre
in Tapisseriearbeit.
Diese Bordüre wird auf
Canevas im Kreuzstich
mit Wolle und Seide in
den in der Zeichenerklä¬
rung angegebenen Far¬
ben ausgeführt.

Nr. 46. Bordüre
in Npplications-

und Plattstichsticke-
rci . Der Fond dieser
Bordüre ist von dunkel-
grauem Tuch, die Medaillons sind
von weißem Tuch, die übrigen Nppli-
cationsfigurcnvon hellgrauem Taffet
hergestellt; sämmtliche Applicatisns-
sigurcn sind mit grauer Scidcnsoutache
ninrandet. Die Stickerei aus dem wei¬
ßen Fond der Medaillons wird mit
stärkerer und feinerer Seide in lebhaften
Farben ausgeführt, die übrigen Stickc-
rcifiguren dagegen arbeitet man mit
Cordonnctseidc in drei Nüanccn Grau
im Stiel - , Plattstich und poiiib-rnsse
und die im Plattstich ausgeführten Partien hat man mit gleich¬
farbiger Zephyrwolle zu unterlegen.

122,07«. 2«,SSI)

Nr . 56 — 52 . Schuhe
Braut - und Gescll-

schaftstoilette.
Schnitt' Vorder!. d.SupPl.,

Nr. XIII, Fig. 28.
Nr . 50 und 51.

Schuh aus rosa At¬
las mit gestickter

Schleife . Dieser
Schuh ist am oberen
Rande mit Frisuren,
vor nmit einer Schleife
aus rosa Taffet

ausgestattet.
Frisuren wii

Schleife sind

an beiden Längcnseiten in
Bogen , verziert ihn mit eng¬
lischer Stickerei und reiht
ihn , etwa l '/z Cent , weit
von dem einen Längcnrande
entfernt , mittelst seiner Passe-
poilschnur in Falten . Den

schmaleren kopfühnlichen
Theil der Frisur legt man
abwärts , dann näht man

58. Formel aas
sevvarsem und rosa

krosgraia.
Saliuittu. Lesaliraibuug:
^III . IN«. 13 und' ll .j

;2u Xr. 06 und 67.)

Xr. 56. Hormol
aas staülblaaom

ratkot.

Luxpl., Xr. II,
Xix. IS.

Xr. 61. L.erme1 aas
^raaom lallet.

Lolluitt aacl Uesollroiliuus:
Vordors.

Xr. 63. Formel aas Krosssraia, L.t-
las und stlall. galmitt und Losolirald.:

Vordsrs. «I. Luppl., Xr. vm , Xix. so.

Die stärkeren Contourcn

mit Schlcifengarnitur zur

Xr. 62. Hermel aas
braunem Kroŝ raia.

Lobuitt und Uosollrailuras:
Vorders. 6. Kuppl., Xr. VII

?ix. 18 und lg.

Xr. 60. normst aas vopelias
und Sxit-is.

d. Kuri-I-, Xr. V, I' iV 16.

die Frisur ''am oberen
Rande des Schuhs mit Be¬
rücksichtigung der Abbil¬
dung Nr. 50 fest und bringt
vornedic Schleife an.

Nr . 52. Schuh aus
weißem Atlas mit
Schleife aus Band,
Blonde und Mprthcn-
zwcigcn . Der Schuh ist
am oberen Rande in der
Weise der Abbildung mit
3 Cent, breiter weißer
Blonde und einer Rüsche
aus 1Vz Cent, breitem wei¬
ßem Atlasbande garnirt.
Für die vorn auf dem
Schuh angebrachte Schleife
richtet man einen kleinen
dreieckigen Fond aus wei¬
ßem Steiftüll her, näht

diesem von der einen Ecke aus längs
beider Seitcnrändcr je eine Frisur aus
2 Cent, breitem weißem Atlasbande auf,
welches an der einen Längenscite mit
weißer Blonde begrenzt, an der ande¬
ren Längenscite in dichte Tollsaltcn ge¬

ordnet ist. Den Ansatz dieser Frisuren deckt man mit zwei in
Falten gereihten Blonden, welche so aufgenäht werden, daß ihre
geraden Ränder gegeneinander gekehrt sind. Schließlich bringt
man in der Mitte des Fonds eine Schleife aus 2hl, Cent, breitem
weißem Atlasbande und Myrthenzwcige mit Blüthen an (siehe

die Abbildung).

Xr. 64. normet aus Xasobmir mit
vrosxiaiuxulkou. Scduilt und Noecbroid.-
Vorders. 6. Lnxxl., Nr. IX, 1?ig. 21 und 22.

Notiz.
Die sächsle Arbcits-

immmcr enthält eine rei>
che Auswahl von Prome¬
naden-, Hass- und Gesell-
Ichastsaszügcn, Tonrnü-
rc», Unterröcken, Gesell-
schastScoissürcn-c. für Da¬
men, einen Schlasrock,
Hassmütze und kravattcn

für Herren. An¬
züge sür Kinder
und die verschie¬
densten praktischen
Handarbeiten. ^

Xr. 66. Xteiä aus sotrrvaraom(Zrosxraiu. Vorckorunsiolitl.
fHisrru Xr. 67.) Lollnitt und Nesalir.: Vardors. d. Luppl., Xr. X, Vix. 23—SS.

Xr. 65. vromonaäouauiiuU aus (Zrosßraiu.
Lolinitt und Nosaliroiliung: Vordors. d. Luxpl., Xr. I, Hx. 1—11.

mit rosa Seide in englischer Stickerei verziert. Für die
Schleife, welche Abbildung Nr . 51 in halber Originalgröße
zeigt, richtet man aus rosa Taffet nach  Fig . 28  fünf Theile
her , welche man nach Vorzcichnnng in Bogen languettirt,
mit englischer Stickerei verziert und je Kreuz auf Punkt be¬
festigend, in Falten ordnet. Außerdem richtet mau 5 Taffct-
theilc her, welche ringsum V>Ccntimcter kleiner sein müssen
als  Fig . 28,  und den größer» Blättern entsprechend, mit
Stickerei verziert und in Falten geordnet werden. Sämmt¬
liche Theile näht man mit Berücksichtigung der Abbildung
Nr. 5t ans einem Stciftüllfond fest und bringt dann in
der Mitte der Schleife einen kleinen init rosa Taffet bekleide¬
ten Knopf an. Mr die Frisur richtet man einen 4 Cent,
breiten geraden rosa Taffetstrcifen her, languettirt denselben

Xr. 67.
<2u Xr. 66.)

Xleiä aus sckvar êm. (ri'osAraiu.
Lolinitt und Lssekr.: Vorders. d. Zupxd.

R-üelca-nsielii).
, Nr. X. I'ie. 23—25.

Hierbei ein Supplement , Schnittmuster cutyattenb.
Vorlag der Bazar-Acticn-Gesellschaft lDirectorA. Hosinans ) in Berlin, S4/5S Unter dc» Linden. Ncdigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung. Druck vonB. G. Teubner in Leipzig.
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Beschreibung und Verzcichniß der Schnittmuster nebst Erklärung der Zeichen:
Nr . I . Promcnndcnanzug aus Grosgrainzur

Weste

zum
Ueber-

klrid

Abbildung im Hauptblatt unter Nr . «5Fig . I . Vordertheil
Fig . 2. Schobtheil
Fig . 3. Vordertheil
Fig . 4. Erster Schoßtheil
Fig . 5. Erster Seitentheil j
Fig . l>. Zweiter Seitentheil j
Fig . 7. Zweiter Schoßtheil
Fig.  8.  Halste deS RückentheilS (mit Umschlag)
Fig . 9. Hälfte deS Kragens

» » » » » » » » » » » »

Fig . 19 . Taschenpatte
Fig.  II.  AermelrcverS OO O O O ODer Anzu 'g besteht aus einem Rock von olivengrünem Grosgrain und aus einem Ueberkleid von schwar¬zem GroSgrain mit Weste von schwarzem Sammet . Der Rock ist mit Puffen und Volants desselben Stoffe»sowie mit Frisüren aus schwarzem Sammet garnirt . Das Ueberkleid und die Weste find mit 4 Centimeterbreiter schwarzseidener Guipürespitze verziert . Der Rock ist am unteren Rande mit einem 12 Cent , breitenVolant garnirt , welcher durch einen breiteren Volant zum Theil verdeckt wird . Letzterer ist am unterenin Zacken ausgeschnittenen Sammetstreifen besetzt. Die übrigen Frisuren und Puffen sindnach Abbildung anzubringen . Zu Nachfertigung des Ueberkleides schneidet man aus Sammet und Taffetfntternach Fig . I  und  2  je ztvei Theile , aus Grosgrain nach Fig . 3 - 8 und nach Fig . 10  je zwei Theile , nachFig . 0  einen Theil der Mitte entlang im Ganzen . Die Theile,  Fig . 4 —6 und  S —II  erhalten ein Tastet-futter . an den Theilen,  Fig . S, 6  und  8  hat man dasselbe jedoch nur vom oberen Rande bis zum Taillen-abfchluß herzurichten . Die Aermel stellt man nach dem zu Abbildung Nr.  58  gehörigen Schnitt.  Fig . IS.die Aermelrevers nach Flg . II  her . Zunächst führt man in Fig . I  die Brustsalten aus und verbindet die >Theile den Ziffern gemäß mit den Schoßtheilen (Fig . 2)  und versieht sie mit Knöpfen und Knopf - // .löchern zum Schließen.  Fig . 2  außerdem am vorderen und unteren Rande mit Spitze . In den Bor-vertheilen (Fig . 3)  führt man die Brustfalten aus und verbuchet die Theile nach den gleichen Ziffern ^7mit den Schoßtheilen (Fig . 4 ). Dann legt man die Bordertheile längs der punktirten Linie nach ^außen zu Revers um und versieht den rechten übertretenden Vordertheil nach Abbildung mit einem A ^Knopf und einem Knopfloch , den linken nur niit einem Knopf . Außerdem bringt man zum Schließenam Taillenabschluß Haken und Oesen an . Die beiden Seitentheile (Fig . 5 und  6)  werden nachgleichen Ziffern miteinander , dann von  8  bi59 mit dem Schoßtheil (Fig . 7) verbunden ; die ^Rückentheile näht man von 16 bis 17 zusammen , und verbindet dann sämmtliche Theile desUeberkleideS den Ziffern gemäß . Am Taillenabschluß von Rücken- und Seitentheil bildetman . je Kreuz auf Punkt befestigend , eine Falte , die punktirte Linie bildet den Außenbruchderselben . Am unteren Rande wird die Falte mit einigen Stichen auf dem Rückentheilbefestigt . Der vorstehende Stoffrand des rechten Rückentheils wird am Taillenabschluß aufdem linken Rückentheil festgenäht , so daß beide Rückentheile einander daselbst über - unduntertreten . Die am Außenrande mit Spitze umgebene Taschenpatte setzt man nach denZeichen Zlffern dem Ueberkleide auf und befestigt sie noch mittelst Knöpfe auf demselben.Der mit Garnitur ausgestattete Kragen wird nach den gleichen Ziffern mit dem Ueberkleideverbunden . Hat man die Aermel mit den nach Abbildung mit Garnitur versehenen Re¬vers verbunden , so fügt man sie mit der inneren Aermelnaht an Doppelpunkt der  Fig . »treffend , in das Aermelloch . Die Westentheile werden nach den gleichen Ziffern dem Ueberkleid ringe»naht . Gürtel nebst Schärpe aus braunem Grosgrain . lss .«?») 2.Nr . II . Aermel aus stahlblauem Tasfet.  Abbildung im Hauptblatt unter Nr. 56.Fig . 12. Aermel x » x . x » x » x « x

Der Aermel ist aus stahlblauem Tastet und Mullsutter heroestellt . mit Frisuren - ui gleichem Stoffgle >chsarl»ger Seidensranze und mit einer Spange und einer Schleise aus 7 Centimeter breitem stahl¬blauem GroSgraindand garnirt . Man stellt den Aermel nach Fig . >2 der Mitte entlang im Ganzender . ordnet ihn an , oberen Rande , je Kreuz aus Punkt besestigend. in eine Tollsalte . reiht ihn am un-»eren Rande in Falten und faßt ihn daselbst' zwischen die doppelte Stofflagc eines TastctbündchenS.Dann näht man dem Aermel zwei mit Franzc besetzte , in Tollsalten geordnete Frisuren aus und be-festigt auf der Tollfalte am oberen Rande des Aermels die eine in eine Falte gelegte Querseite derSpange ; die andere Querseite derselben wird am unteren Rande deS Aermels befestigt und daselbst miteurer Schleife gedeckt (siehe die Abbildung ). Unterärmel aus Mull und Spitze . fLs.sso ) Lr.Nr . III . Aermel aus schwarzem und rosa Grosgrain (Abb. Nr . 58).
Fig . 13 . Aermel a » o « o Fig . 11. H. d. Manschette ^Der Aermel aus schwarzem GroSgrain ist mit einer Manschette persehen , welche aus gleichem Stoff» >ld rosa GroSgrain als Futter hergerichtet ist. Man stellt den . Aerincl nach Fig . IS her . die Man-schette schneidet man ans Ober - und Futterstoff nach Fig . IS der Mitte entlang im Ganzen , näht sievon z» bis 2l> zusammen , begrenzt sie am oberen und unteren Rande zunächst mit rosa , dann mitschwarzem GroSgraiupassopoil ohne Schnureinhiae . ordnet sie. je die drei Kreuze aus dem Punkt befe¬stigend . in eine dreifache Tollsalte und näht sie nach den gleichen Ziffern dem Aermel aus . » r.Nr . IV . Aermel auü schwarzem und rehbraunem Grosgrain (Abb.  Nr . 59).Fig . IS . Halste der Manschette . » » » » » « »

Der Aermel au » schwarzem Grosgrain ist mit rehbraunem GroSgrain garpirt ; man stellt ihn nachdem zu Abbildung Nr . bs gehörigen Schnitt . Fig . IS . her . rundet ihn am unteren Rande in der Weiseder Abbildung ab . saßt ihn daselbst -/» Centimeter breit mit braunem -Grosgrain ein und setzt ihmeine in Falten gereihte b Cent , breite , mit gleicher Einfassung versehene Frisur an . Die obereFrimr Ichneidet man nach Fig . IS der Mitte entlang im Ganzen , versieht sie mit Einlassung , ordnetsie. je Kreuz auf Punkt beseitigend , in Falten und näht sie dem Aermel nach Abbildung auf ; den An¬satz derselben deckt ei» gefalteter Schrägstreisen aus hellbraunem GroSgrain . Schieisen aus hellbraunem GroSgrain . Nr.Nr . V. Aermrl aus Popkline und Spitze.  Abbildung im Haupiblall unter Nr. so.Fig . 16. Ucbrrschlag » » » » » » «
Der Aermel aus penssc Popeline ist mit einem Ucberschlag verschen , welcher in Patten aus¬geschnitten . I Centimeter breit mit pensse Sammet eingefaßt und mittelst Sammetknöpse auf demAermel befestigt ist ; am Anßenrande der Patten und am unteren Rande bei Aermels ist b Cent,breite tn Falken gereihte ichwarze Spitze angebracht . Man stellt den Aermel nach dem zu Abbil - v?dung Nr . d» gehörige » Schnitt , Fig . I » . her ; den Schnitt des UeberschiagS gibt Fig . Ist . Kr . sd

Nr . VI . Aermel aus grauem Taffet in zwei Nliancen (Abb.  Nr.  ei ).Fig . 17. Halste deS AcrmclS O0O0O0OO <.
Der Aermel ist aus grauem Taffet und Lüstrinefutter hergestellt und mit Frisuren von glei¬chem Stoff und mit einer Puffe von Taffet in hellerer Nüance garnirt . Man stellt den Aermelnach Fig . 17 her , ordnet ihn , sämmtliche Kreuze auf dem einen Punkt befestigend , in Falten unddeckt die Faltenlagen durch eine Jetschnalle und eine Schleife aus Taffet in doppelter Stofflage.Die Garnitur wird nach Abbildung angebracht . Unterärmel aus gefaltetem Mull . Nr.Nr . VII . Arrmct aus braunem Grosgrain.  Abbildung im H -uptbla» um°r Nr. esFig . 18. Aermcltheil Fig . 19. H. d. Manschette zf- — sf- —Der Aermel ist ans braunem Grosgrain , die Puffe ist aus CrSpe -de-Chine in hellerer Nüance;die Einfassung , die Schleifen , sowie der Schrägstreifen , welcher den Ansatz der Manschette deckt,sind aus braunem Sammet . Zu Nachfertigung dieses Aermels stellt man zunächst einen Aermelans Shirting nach dem zu Abbildung Nr . 58 gehörigen Schnitt . Fig . 13 , her , jedoch nur vomoberen Rande bis zur glatten Linie . Ferner schneidet man ans Grosgrain nach Fig . 18 zweiTheile , den einen (unteren ) Aermeltheil jedoch mit Berücksichtigung der abweichenden Contour,nach Fig . IS einen Theil der Mitte entlang im Ganzen . Dem Shtrtingärmel setzt man nach Ab¬bildung längs bev äußeren Naht die Puffc aus CrSpc de-Chine in schräger Fadenlage auf , nähtdann die nach Fig . 18 geschnittenen Theile von 34 bis 35 zusammen , faßt sie an dem noch freienLängenrande V« Cent , breit mit Sammet ein und ordnet sie, je Kreuz auf Punkt befestigend , inFalten . Dann heftet man die Theile dem Shirtingärmel auf und verbindet den Aermel mit dernach theilweiser Borzeichnung in Bogen ausgeschnittenen und mit Einfassung versehenen Man-schette. Außerdem garnirt man den Aermel mit einer  5  Cent , breiten in Bogen ausgeschnittenenund mit Sammeteinsassung versehenen Frisur , mit dem Sammetstreifeg und den Schleifen . Un¬terärmel aus Spitze . Lr.Nr . VIII . Aermel aus Grosgrain , Atlas und Mull (Abb. Nr . KZ).
Fig . 29 . Aermel .» »- »

Der Aermel ani grünem GroSgrain ist mit Blenden . Spangen und einer Einfassung vongleichfarbigem Atlas persehen . An der Seite ist der Aermel geschlitzt »nd durch Mnllpnffen ver¬vollständigt ; om unteren Abschluß der Puffe » eine Schleise aus grünem Atlas . Zu Herstelln »-des Aermels schneidet man aus GroSgrain nach Fig . 20 zwei Theile , den unteren Aermeitheüjedoch mit Berücksichtigung der abweichenden Contour . »ersieht beide Theile mit Lüstrinefuttergarnirt sie nach Abbildung und näht sie von 88 bis ZU zusammen . Die noch freien Längenseitenverbindet man mittelst weißer Mullpuffen und Atlaispangen . Am unteren Rande begrenzt manden Aermel mit einer in Tollfalten geordneten , mit Einfassung »ersehenen GroSgrainsrisur undnach Abbildung mit einer Schleife . Unterärmel aus Spitze . vrNr . IX . Aermel aus Kaschmir mit Grosqraiiipuffrn (Abb. Nr . 64).Fig . 21 . Aermel -fc5 5 -f- ff- Fig . 22 . Halste deS Fonds x - -- X — XDer Aermel  ist  aus pensse Kaschmir und Taffetfntter hergestellt und '/ « Cent , breit mit Grosgram eingefaßt . Die Patten an den Seitenrändern des Aermels sind durch Passementerie -Agraffenund Schnurspanaen zusammengehalten . Zwischen den Patten Puffen aus pensee Grosgrain . Manstellt den Aermel nach Fig . 21  mit Berücksichtigung der Contour für den unteren Aermeltheil her.Die Puffen arrangirt man auf einem nach Fig . 22 der Mitte entlang im Ganzen und in schrä¬ger Fadenlege geschnittenen Taffetfond ; dann fetzt man letzteren dem Aermel längs der glattenLinie nach den gleichen Zeichen unter . Unterärmel aus Tüll und Spitze . f28,2S4 ) Lr.Aermel mit Garnitur von Spitze und Paffemcnterie (Abb. Nr . 57).Der Aermel ist au » grauer Popeline » ab Tasicifutter gefertigt und mit 0 Centimeter breiterschwarzer Spitze , einer schwarzen Paffementerie -Agraffe mit Quasten » nd 8 Cent , breit/r Paffe
inenterie -Borbüre garnirt . Man stellt den Aermel nach dem zu Abb . Nr . 58 gehörigen Schnitt,Fig . IS . her . doch hat man ihn am unteren Rande in der Weise der Abbildung abzurundenNr . X. Kleid aus schwarzem Grosgrain (Abb. Nr . «6 u . 67). s,»., »,)Fig . 23 . Revers Fig . 24 . Hälfte des Kragens

Fig . 24 . Hälfte deS Schoßes o » o « ^DaS Kleid besteht au » Doppelrock und Schoßtaille und ist mit rosa und schwarzem Grosgrain.8 Cent , breiter schwarzer wollener Guipürespitze und rosa und schwarzem Passepoil mit starkerSchnureinlage garnirt . Dem Rock ist am unteren Rande ein in Tollfalten geordneter Volant aufgesetzt, dem man am oberen Rande einen 9 Cent , breiten rosa Grosarainstreisen auf der Rückseitegegennäht und welchen man etwa 7'/s Cent , weit vom oberen Ranoe entfernt in regelmäßigenEntfernungen in 10' Cent , breite doppelte Tollfalten geordnet hat . Die unteren Faltenlagen sindam oberen Rande am Jnnenbruch mittelst einiger Stiche verbunden und zugleich auf dem Rockbefestigt . Den übrigen Theil der Falten (Kopf ) hat man in - her Weise der Abbildung abwärtsgelegt und befestigt . Oberhalb dieses Volants sind dem Rock in der Weise der Abbildung einzelne -
yaltenlheile . sowie drei aufwärts gekehrte GroSgrainblenden aufgenäht . - Für jeden Faltentheil richtetinan einen 39 Cent , langen . 23 Cent , breiten Grdsgraintheil her , versieht ihn am oberen Längenrandemit rosa Grosgrainfutter und ordnet ihn derartig in eine 9 Cent , breite doppelte Tollfalte , daß dieQnerränder des Faltentheils auf der Rückseite aneinander treffen . Der mit Garnitur versehene obereRock ist mittelst Spangen und rvsa Echarpes gerafft . Die Taille richtet man mit Berücksichtigung derAbbildung nach dem zu Abb . Nr . 42 gehörigen Schnitt . Fig . 44 —46 , her . Den Aermel (siehe Abb.Nr.  58  und die dazu gehörige Beschreibung ) geben Fig . 13  und 14 . Für den Kragen schneidet manans rosa GroSgrain und schwarzem Grosgrain als Futter nach Fig.  24 zwei Theile , für den Schoßnach Fig . 2S  einen Theil der Mitte nach im Ganzen . Die Taillenrevers richtet man aus rosa Gros¬grain und schwarzem Taffetfntter nach Fig . 23  her und näht sie der Taille nach Abbildung auf . Sinddie Kraacntheile in der Hinteren Mitte zusammengenäht , so verbindet man den Kragen mit der Tailleund versieht Kragen wie Revers nach Abbildung mit Garnitur . Der mit rosa Passepoil und Spitzebegrenzte Schoßtheil,  Fig.  2S , wird am oberen Rande , je Kreuz auf Punkt befestigend,  in  Falten ge¬legt , dann mit Stern an Stern und Doppelpunkt an Doppelpunkt treffend verbunden und der Tailleam Rückentheil , oberhalb des Schlitzes , ans der Rückseite gcgengenäht . Schleifen aus rosa GroSgrain.f2«.242*. 4Zt>)
Nr . XI . Arbcitslirhiilter mit Thenillestickerci (Abb. Nr . 13—IS).

Fig . 26 . Hälfte eine? Theils -» » »Nr . XII . Schirm zu einer Uachilampe (Abb. Nr . S—5).
Fig . 27 . Hälfte eiaeS Theils (mit Dessin! . - - .

Nr . XIII . Schnhschlctsr aus rosa Taffet mit englischer Stickerei (Abb.  so  u.  si ).Fig . 28 . Theil der Schleise (mit Dessin) —Nr . XlV Neberzug zu einem Menagcnkorb (Abb. Nr . 24)
Fig . 29 . Vierter Theil deS Dessin» zum obere» Theil IFig . 80 . Dessin zur Bordüre f
XV . Capote aus einem quadratsörmigen Tuch arrangirt (Abb. Nr
Fig . 31 . Tuch (zum IS. Theil verkleinert) . . .
XVI . Capote aus Kaschmir mit Garnitur von Sammet und Spitze.

Abbildung im Hauptblatt unter Nr . 47.
Fig . 32 . Hälfte deS Fonds . — . — » Fig . 33 . Hälfte dc» KragcnS »Die Capote ans weißem Kaschmir ist inil s Cent , breiter schwarzer Spitze , sowie mit 4 und kCent , breite ;» ichwarzem Sammctband garnirt . Zu Herrichtung der Capote schneidet man aus Kasch¬mir . Walte und Lnstrine als Futter nach Fig . S2 und .1 » je einen Theil der Mitte nach im Ganzenund in schräger Fadenlagc . Die Watte wird zwischen weiche Gaze gelegt und mit dem Futter zugleichin Carrcanx durchnäbl . dann heilet man den Obersloss dem Futter aus . Am vorderen Rande wirdder Fond von der Mitte ans nach beiden Seite » hin dis Stern in Falte » gereiht , am Hinteren Rande.Kren , aus Punkt befestigend , in Fallen gelegt . Vorn wird die Capote l Cent , drei » mit einem Ober-stossstrcisen eingefaßt . Hat man die Stossrändcr des Kragen » am Außenrande gegeneinander stasfirt.so verbindet man den Kragen , nachdem man ihn . je Kreuz aus Punkt besestigend . in Falten gelegtbat . nach den gleichen Ziffern mit dem Fond . Die Garnitur wird nach Abbildung angebracht.sz».»»«Z 2.Nr . XVII . Gapole aus grauem Kaschmir.  Abbildung im Hauptblatt unter Nr. «».Fig . 34 . Hälfte des Fond » ^ Fig . 35 . Hälfte des Kragen»Die  Capote aus hellgrauem Kaschmir und rosa Lüstrinefutter ist mit einer mit dunkelgrauer Seidein Bogen languetttrten 7 Cent , breiten Frisur ans grauem Kaschmir und mit 3 Cent , breiten Schräg¬streifen aus grauem Grosgrain in dunklerer Nüance garnirt . Zu Anfertigung der Capote schneidetman aus Kaschmir und Lüstrine als Futter nach Fig . 34  einen Theil , nach Fig . 3S  zwei Theile jeder Mitte entlang im Ganzen und in schräger Fadenlaae . dock darf der eine (obere ) Kragentheil nurvom oberen Rande bis zur theilweise vorgezeichneten glatten Linie auf  Fig . 3S  reichen . Den Fondreiht man am vorderen Rande von der Mitte aus nach beiden Seiten hin bis 47 in Falten , am Hin¬teren Rande wird er , je Kreuz auf Punkt befestigend , in Falten gelegt , dann am vorderen Rande undlängs der vorgszetck/llcien -gl-atten Lipie ans Fig . 34 mit der Frisur garnixt ; den Ansatz derselben deckteine 3 Cent , breite Blmde ans Grosgrain . Die KrägentheilS berskht man mit Garnitur , heftet denoberen (kleineren ') Kragentheil dem unteren ans und verbindet Kragen und Fond nach den gleichenZiffern . Diefe Berbindungsnaht , sowie den noch freien oberen Rand des Kragens , deckt ein 2 Cent,breiter SchrAgslreifen aus Grosgrain . Je von Doppelpunkt bis Stern auf  Fig . 34  befestigt man dieQuerseite eines 9 Cent , breiten grauen Grosgrainbandes ; dasselbe wird an der vorderen Ecke desKragenS befestigt ; diese Bänder werden vorn in der Weife der Abbildung in eine Schleife geknüpft.Zuletzt bringt man nach Abbildung die Rosette ans Kaschmir und Grosgrain band an,28,2SS)

Nr.

Nr.



Rückseite.
Beschreibung und Verzeichniß ver Schnittmuster nebst Erklärung

der Zeichen:
Ne , XVIII . Capole aus rothdraunem Tuch . Abbildung im Hauptblatt unter Nr, «s,

All, . 3K. Halste des vorderen Theils . . .
Fig . 37 . Halste dcS Hinteren Theils , . . » » » » » » » » » »»
Fig . 38 . Halste dcS Garniturtheils . . >
Die Capote aus rothbrauncm Tuch ist mit gleichfarbigem Sammci in dunklerer

Nuance garnirt . Zu Anfertigung der Capote schneidet man nach Fig . M — 38 je
cinen Theil der Mittelinie entlang im Ganzen , legt Fig . 37 in eine Tollsalte , indem
man am vorderen Rande , sowie längs der glatten Linie auf Fig . 37 je Kreuz aus
Punkt befestigt. Längs der glatten Linie legt man den Theil in einen Jnnenbruch , so
dast 2 an 2 trifft . Hat man den vorderen und Hinteren Capotentheil von t bis 2 und
2  bis 3 verbunden , so befestigt man die mit Stern bezeichnete Stelle unterhalb der
Falte an der mit Doppelpunkt bezeichneten Stelle und garnirt die soweit vollendete
Capote ringsum mit einem 3 Centimcter breiten Sammetschrägstrcifen. Den mit
Echrägstreisen ausgestatteten Garniturthcil setzt man längs der vorgezeichuetenglatten
Linie auf Fig . 3K der Capote aus. Die Enden des Garniturtheils werden in der
Weise der Abbildung durch Sammetspangen zusammengehalten. Zum Schließen der
Capote dienen Taffetbänder . »
4U. XIX , Äüchrnschürzc aus weißem Cambric . Abb. im Hauptblatt unier Nr, sz und  54,

Fig . 39 . Halste des vorderen Theils im» Umschlag, 5 — ffc— 4-
Fig . 4t). Seitentheil (mit e Umschläge»! . . . .
Fig . 41 . Gnrllheil >
Die Schürze ist aus weißem Cambric gefertigt und mit gelber Lein-

wand eingefaßt. Zu Nachsertigung der Schürze schneidet man aus dem
genannten Stoff nach Fig . 39 einen Theil der Mitte nach im Ganzen,
nach Fig . 4t> und 41 je zwei Theile , doch hat man zuvor an Fig . 39 und
40 die Umschläge zu ergänzen (siehe die zum l v. Theil verkleinerte Fig . 40),
Nachdem die Schürzentheile nach den gleichen Ziffern miteinander verbun¬
den sind, setzt man der Schürze am unteren Rande aus der Rückseite einen
5, Centimcter breiten , längs des übrigen Außenrandes einen 2 Cent , brei¬
te» Schrägstrcifen aus Shirting gegen, versieht sie mit Einfassung und
bringt nach Abbildung die Taschen an . Knöpfe und Knopflöcher dienen zum
Schließen der Schürze , ^
Nr . XX , Schürze aus Perral für Mädchen von 9—11 Jahren,

Abbildung im Hauptblatt unter Nr. 59.
Fig . 42 . Halste des vorderen Theils (verkürzt, . .- « »»» »»->-
Fig . 43 . Hinterer Theil (verkürzt, X — X — X
Die Schürze aus weiß und roth gestreiftem Percal ist mit Schrägstrei¬

fen und 3 Centimcter breiten getollten Frisuren desselben Stoffes garnirt.
Für die Schürze schneidet man nach Fig . 42 einen Theil der Mitte nach
im Ganzen , nach Fig . 43 zwei Theile mit Zugabe von 3 Cent , Stoff
am Hinteren Rande , doch hat man die Schürzentheile , der Richtung der
Pfeilspitzen folgend , in erforderlicher Weise zu verlängern . Den Aermel
richtet man nach dem zu Abbildung Nr . 37 aus Seite 25 d, I , gehörigen
Schnitt , Fig . 54 , jedoch etwas enger her . Hat man die Theile den Ziffern
gemäß verbunden, so säumt man die Schürze am unteren Rande 1 Cent,
breit , an den Hinteren Rändern 3 Cent , breit nach der Rückseite um. Längs
des Halsausschnittes setzt man der Schürze einen 2 Cent, breiten Schräg¬
strcifen, längs der vorgezeichneten glatten Linie auf Fig . 42 eine in Toll¬
salten geordnete Frisur auf , deren Ansatz ein 2 Cent, breiter mit Passepoil
begrenzter Schrägstrcifen deckt. Dem Aermel näht man am unteren Rande
einen 2 Cent, breiten Schrägstreiscn aus der Rückseite gegen, dann fügt
man ihn in das mit Passepoil umgebene Aermelloch. Schließlich wird die
Schürze am Hinteren Rande mit Knöpfen und Knopflöchern zum Schließen versehen,
Nr . XXI und XXII , Kraut - und « rstllschaststoilctlcn (Abb. Nr , 40—44).
Kleid aus rosa Taffet.  Abbildung im Hauptblatt unter Nr. 40, 2,

Der untere Rock dieses Kleides ist mit 3 in Falten gereihten Frisuren besetzt?
den au den Seiten gerafften oberen Rock garniren 2 Blenden von gleichem Stoff
und eine geknüpfte Seidenfranze , Die Garnitur der eckig ausgeschnittenen Taille
mit kurzen Aermcln bilden Blenden , Franze und Schleifen, Russisches Hemdchen
aus gefaltetem Mull und Spitze , Coiffüre aus rosa Blumen und Epheuranken,
Kleid aUS maisgelbem VroSgraiN.  Abbildung im Haupiblatt unter Nr, 4t.

Das Kleid ist aus maisgelbem GroSgrain ; der untere Rock ist mit einem brei¬
ten m Tollfaltcn geordneten und am oberen Rande in der Weise der Abbildung
in Bogen ausgeschnittenen Volant garnirt . Den Ansatz des Volants deckt eine
breite abwärts gekehrte und eine schmalere aufwärts gekehrte Spitze ; zwischen
"beiden Spitzen ein Röllchen vom Stoff des Kleides, Die breite Spitze ist in der Weise der
Abbildung in Bogen geordnet und durch Schleifen aus gelbem Grosgrain befestigt. Der
obere Rock ist mit einer Plissäfrisur besetzt, an den Seiten gerafft und mit Feldblumen-
zwcigcn verziert . Die ausgeschnittene Schoßtaille mit kurzen Puffärmeln ist ebenfalls mit
Plissösrisuren und mit einer Berthe nebst Echarpe von gelber Seidengaze garnirt . Vorn,

Hauptblatt unter Nr. 42.
MckcnthcilS 4- 4- 4- 4- 4-
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Nr . XXI . Srauttoilette aus weißem Taffet.

Fig . 44 . Vordertheil
Abbildung im

Fig . 4K. Halste dcS
Fig . 47 . Aermel

as Kleid mit langer Schleppe ist aus weißem Taffet gefertigt , die Taille ist mit
Fig . 45 . Seitentheil H H ffe

Das Kleid mit langei
Röllchen von gleichem Stoss und mit 5 und 3 Ccntimeter breiter weißer Spitze garnirt.
Zu Nachsertigung der Schoßtaillc schneidet man aus Taffet und Cambric als Futter nach
Fig . 44 und 45 je ^wci Theile , nach Fig . 4K einen Theil der Mitte entlang im Ganzen , Die Aermel
richtet man nach Fig . 47 mit Berücksichtigungder Contour für den unteren Aermeltheil her , (Die
glatte Linie auf Fig . 47 ist nicht zu berücksichtigen) Nachdem der Oberstoff dem Futter aufgeheftet ist,
näht man den Vordcrthcilen die Brustfalten ein , verbindet Rücken-, Seiten - und Vordertheile
nach den gleichen Ziffern , näht dem linken Vordcrtheil am vorderen Rande vom Halsausschnitt
bis zum Taillcnabschluß eine Untertrittleiste an , am übrigen Außenrande setzt man der Taille
einen Taffetstrcifcn auf der Rückseite gegen; am Halsausschnitt saßt man sie zwischen die
doppelte Stosflagc eines Stehkragens . Dann versieht man die Taille mit Knopflöchern und
Knöpfen und bringt nach Abbildung die Garnitur an . Den mit Garnitur versehenen Aermel fügt
man , niit 20 an 20 des Vordcrthcils treffend, in das passepoilirte Aermelloch, Die engen Aermel,
welche die Taille vervollständigen, sind nach dem zu Abbildung Nr , 58 gehörigen Schnitt , Fig . 13,
herzustellen, Vorn am Taillcnabschluß eine Schleife auS Tassctband und ein Myrthenzweig , ein
gleicher Zweig ersetzt die Brosche, Schleier auS Scidentüll , Myrthenzweige im Haar,
ilrauttoilrtte aus Mull.  Abbildung im Sauptblatt unter Nr, 4Z,

Das Kleid mit Doppclrock aus weißem Mull ist mit Plisssfrisnren garnirt , Schleier aus
Seidentüll , Kranz aus Myrthen,
Nr . XXII , Srauttoilette aus Atlas mit Zchwanbcsatz.  Abbildung im Hauptbl-t, unter Nr,  44,

Fig . 48 . Vordcrtheil ^ ^ Fig . 50 . Halste dcS RückcntheilS X » X » X » X
Fig . 49 . Seitentheil x - X » X - X Fig . 51 . Aermel « » » » « »

Da » Kleid besteht au? Doppclroik und hoher Taille und ist an« weihem Atla « gesertigtt seine Garnitur bilden
Streiseu von Schwan , Der untere Rock ist ohne Schleppe ; er ist mit einer breiten abwärt « gelehrten und einer
i ', malen aufwärt « gekehrten Plisjäsrisnr garnirt , den Ansatz derselben dicken zwei Blenden vom Stoss des Kleide«.
Der obere Rock mit langer Schleppe ist am unteren Rande mit Schwan besetzt, und an den Seiten in der Weise
der Abbildung gerafft. Die Taille , mit hinten kurzer, vorn gespaltener Schnebbe, stellt man au« Atla « <
und Tassetsntt 'er nach Flg . « 8- IN her und garnirt sie nach Abbildung , Diadem von Orangenblüthen « ? ,
im Haar , Langer Schleier au« Seidcntü » , vr , » . Sc
Nr. XXIII —XXVI , Ausgeschnittene und hohe Taillen (Mb , Nr. 30- 30), « »
Nr . XXIII . Ausgeschnittene Taille aus pcnsse Grosgrain (Abb. Nr , 30), »

Fig . 52 . Halste des vorderen BcrthentheilS . )  ^
Fig . 53 . Hälfte dcS Hinteren BerthrnthcilS , s »

Da » Kleid mit ausgeschnittener Taille au« pensse Grosgrain ist mit eine , Berthe von gleichfar- »
bigcm Sammet versehen, welche aus der Achsel geschlitzt und mit einer ä vli . e» zcialteten Frisur von »
Grosgrain , sowie mit Seidensranze garnirt ist. Den Schnitt der Berthe geben n 't . 02 und VN. Die H
-- aille richtet man mit Berücksichtigung der Abbildung nach dem zu Abbildung Nr , NI aus Seite 5 d, «

Die -Hiirigcn Schnitt , Fig . 12 >1 bcr, doch ohne die daielbst angegebene» Patten an unteren Rande , »
gesottenen Aermel vervollständigen weite offene Aermel aus pensoe Gaze , Russisches Hemdchen anS v
Sghc  Tällll  und Spitze , Theerosen im Haar.

Das Kleid '» « hellbrauner Popeline.  Abbildung im Hanptblail unter Nr , SI . 5
mit Palten . Knöpsenber Schosckaille und weiten Aermeln ist ans hellbrauner Popeline geferr.-z und
-tordcrlheile imitirt eine -- chrägstreiscn von Sammet in dunklerer Nüance besetz, Die Garnitur o,x ,
Schuitt , Fig . äl - s « . den'>e. Man stellt die Taille nach dem zu Abbildung Nr , « - gebor,gen »
gib. Die i» Tollfalte » georduerrP „ach Fig . » !», doch etwa >>! Cent , liirzcr »
Taille Nl>i b ' - ilörniintl » Aus « wird dem Aermel angeictzt, Colffure von ichwarzen  Spv »- N. »

" - «"'s lila Tnffct (Abb. Nr, 32 und 33), z
Fluren und Schleifen v^, „?a Atlas garulrl -- ch° l!>° ille ist au? lila Tastet und Mit  Blenden , Pliss «. ^
Nr. XXIV . Taille au- ni auom  SonanälVikrageii und Unterarmel von Mull ,

? !a 54 Manv - ntSai , i" " " " ^ rrgellos , ^ 34 ) ,
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Fig . K4. H. d. RückenthcilS

Fig . 54 . Vorderthcil t"
Fig . 55 . Schoßthcil s'
Fig . 5V. Seitentheil 5. ,.

Schiägs ^ ttstn ^ >ii!d" t» >öpsen ^vmi ÎM̂ arzcmübereinauderlrei, -..». .'- « orhenheilen ist mit
,7 s Revers «" "irt ; ans letzterem Stoff sind auei, Kragen
Aig . 0, - Nv je zwei  Tbeile nach vbcrstoff » ud Sbiriiug al« Fulter nach
rickilet nian mit ^ erücksichtigiiug der Contour siit den' u .f^
Vvidcrtheilen näht man die Biustfalten ein bekleidet sie ^ ^

"der die punttirie Linie binan « mit Samn " ? „v im,7n °° n dem 7isch sre°icn
vorderen Rande Stossstrelsen gegen. Dann versiebt man Vorderlbei e nach >AbRll>uug m»
Knvp lächer» und Kiiäpfeu , Nachde.n die Theile , Ftg . 0, - 07 , na,^ ^ '̂ Äffern verb^
«an -,!! man dem Schoß am Aubenrandr aus der Rückseiie einen TX,o, « j. n a-.ien biinal nach
Abbildung tue Samniechrtifen an und las» die Taille an, HalsaiiSschiiili ^^ ch ven gleichen Üiff-rn
zw .ichen d,c doppelle Slonlagc des ans San,n,et und Taffeifnller „ach Flg . ^« ° ,Xg „ ich» len Kr°!
aens , t-angi der punklirteii Linie legl man Kragen und Bordertheile nack, der A<in,„N',w » „> Feden
Aermel näh, man von 4» b,s 4l und von 4i- bis 4Z „ isanimeu , setzt ihin an, uuÄ ". Rande c.u. u
Taffelstreisei , an , der Ruckieite gegen, garnirt >bn nach Abblldnng und sngt iln , MI, «z nn «z dc,
^ordertheils treffend in das mit Passepoil umgebene Aermellocb . Die weiten Aermel w^ den durch

Hut ans schwarzem Sammet mit Band , Spitzen und Blumen garnirt.

Nr . XXI ^ Tnillc mit eckigem Ausschnitt aus thrcgrüncm Grosgrain (Abb. Nr,  35),

Fig ' kl .' ! V- rderthcil ' ' j ? !»- « « eitcr Seitentheil (
Fig . K2. Erster Seitentheil

. .X '' ccklgl ausgeschnittener Schoßtaillc ist ans theegrüncmi Grosgrain ; seine Gar-
mtur bilden Pufsen »nd Pliffssrisiiren von gleichem Stoff , schmale und breitere weiße Spitze sowie
Eanimetstrecken von der Farbe des kleide -. Man schneidet die Taille aus Ober und Futterstoff nach
,rig , «>« ---0, , verbindet die Theile nach den gleichen Ziffer » und bringl nach Abbildung die Garni-
Nir an. Die Aermel stellt man nach dem z» Abbildung Nr , 4P gehörigen Schnitt Flg . 47 , jedoch
nur vom oberen Rande bis zur glatte » Linie her. Die Frisur wird dem Aermel angeietzl , Puffen
und Sammelstrecke,, setzt man nach Abbildung aus, Russisches Hemdcheu von acsaNele» Mull und
Spitze , Wilde Rosen im Haar,
Nr . XXI tjohe Taille aus blauer Popeline.  Abbildung im Haupiblatt unter Nr, IS,

Flg . K.7. Halste des Kragens
Das Kleid mit boher Taille ist ans blauer Popeline gefertigt und mit in Falten gereihten Frisu¬

ren au « gleichem Stoff und Grosgraiiiknöpscn garnirt . Man stellt die Taille mit Beriickfichtizunz
»er  Abbildung nach dem  zu Abbildung Nr . 4»  gehörige»  Schnitt , Aig . » » —» 7

er.  Den Schnitt d-, « ragen,  gibt Kg . « » . "
ohe Taille aus perlgrauem Taffet (Abb. Nr . 37). '

Das Kleid mit hoher Taille ist aus perlgrauem Taffet, - mit Patten vom Stoff
des Kleides , welche mit gleichsarbigem Atla » eingesaßt sind und mit Atlasröllchen
garnirt . Man stellt die Taille »ach den, zu Abbildung Nr , 44
gehörigen Schnitt , Fig. , « -zo,  den Aermel mit Berücksichtigung
der Abbildung nach Fig . sg her. Im Haar eine Schlecke au»
rothem Sammelband,

Ausgeschnittene Taille aus blauem Taffet und
Seidcngaze.  Abbildung im Hauptblalt unter Nr, Z8
Das Kleid ist au» blauem Tastet ; die Taille ist mit einer

Berthe aus gcsaltcter Ecidengaze und aus in Tolljalten geordneten
Frisuren von gleichem Stoff ausacftattet , Born und auf den
Achseln Schleifen von blauem Brosgrainband , Echarpe von
weißem Tüll.
Hohe Taille aus pflaumenfarlienrr Popeline.

Abbildung im Haupiblatt unter Nr , ll?.
Das Kleid au» pffaumcnsarbener Popeline ist mit Plissssrisu-

ren von gleichem Stoff und cinem Grosgrainröllchen in dunklerer
Nuance besetzt. Auf der rechten Schuller eine Schleife von der
irarde des Röllchens , Hut aus schwarzem Sammet mit einer
weisen Feder garnirt.
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